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Juth, Grimm, Kerfolgung, Haß, vereinget nur die Ftraffen,
Sinnt neue Warter aus, droht mit geſcharften Vaffen,
Erſtickt den Wenſchenfreund, dampft den geheimen Frieb,

m Den euch des Fachopfers Hand mit Wacht ins Herze ſchrieb;

Veracht der Anſchuld Flehn, zerreißt der Bruder Veben,
Laßt nur der Vhriſten Blut. der Kirche Faamen geben;

Kein Zrohen, keine. Kacht, kejn furchterlicher Fchall,
Kein donnerndes Seſchutz, noch unerhorter Knall,

Braucht, was die KVuth erfandt; nichts kann die Freue fallen,
Die hier die Anſchuld ſtutzt, nichts kann den Ttoſt verſtellen.

Ein uberzeugend. Vicht, das den Ferſtand erleucht,
Wovor die ſchnode Kacht, des berglaubens. weicht;

Des ſllerhochſten Wort, ein Wort, das Weisheit lehret:
Ein Kleinod, welches er mit tiefſter Zemulh ehret;

Ein Zeugniß, das den Werth der Kehre hoch erhebt,

Die das Gewiſſen ſtillt, vor der der Fümder bebt;

Eirn heilig reiner Trieb, der ſeinen Willen leitet,

Und der vom muntern Fleiß der Tugend wird begleitet,
Verſichert ſeine Treu, ſtarkt ſeine Fapferkeit;

Er duldet Hohn und Fppott mit der Gelaſſenheit,

J

S e



Der erſt

Was ſo

Die ih

Mit ei
Und w

Halb r

Wird il
Verſtoh

So iſt
Bis er
Und ful
Genußt

Was w
Die ern

O hoch

O Fee
Wie glu

Den eu

Go

Den euch

Doch ſie

Der M
Wenn eu

Verfolgt

Wenn D
Und weir

Wenn h
Entfernt

v

—9— 1E A*Qeeei,tutt „ſ 4*ñ4  J G t tet



 ä

J

So weißt Du, wie dies Vob bey andern Volkern lodert,

Wo doch der Greyheit Fitz erhitzte Plammen fodert.

Drum iſt es ganz gewiß, was die Vrfahrung lehrt,

Daß man am erſten da GOLd uber alles ehrt,
Wo der VJerfolgungsgeiſt, der ſchnode Geiſt der Vugen,

Den Glauben unterdruckt, der billig ſollte ſiegen.

KWhein Vorſatz iſt gefäßt, Du willſt der Wahrheit Ftutz,

Das theure KWittenberg, der Wiſſenſchaften Fitz,

Das Dich bisher genahrt, Du willſt es gänzlich fliehen,
J

Du willſt Dich dieſem Drt, und uns mithin entziehen.

Es ſchmerzt uns Dein Verluſt, Dein Fleiß iſt uns bekannt,

Der nichts, denn Wurdiges, zu ſeinem Vorwurf fand.

Dein VJifer zeigte ſich in Fitreiten und im Kampfen,
Mit KVitz und Grundlichkeit konntſt Du die Zweifel dampfen.

Des Groſſen HJeeede Wund hat Dir die Kunſt gelehrt,
Ein Kann, Der wurdig iſt, daß man Jhn ewig ehrt,
Ein Sehrer, Deſſen Gunſt beſonders Du erfahren,

Jhm Kohlthun unermudt. Ja, Vr ließ nichts erſpahren,
Was ich nur glucklich macht, Dr war Dir jederzeitJ Zau Deinem wahren Wohl, zu Deinem Ffinſt bereit.

Dein Moſchied ſchmerzt auch Jhm: doch folge Deinem Suucke,

Vergeſſe HJLLERN nicht, und denk an uns zurucke.
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